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BUDDHISMUS aktuell ist eine einzigartige Zeit-
schrift im deutschsprachigen Raum – traditi-
onsübergreifend, nicht kommerziell, allein vom 
Geist der gegenseitigen Wertschätzung und 
Großzügigkeit getragen. Herausgeberin ist die 
Deutsche Buddhistische Union (laut SPIEGEL 
ein Qualitätsgarant in der bunten buddhistischen 
Szene).

BUDDHISMUS aktuell erscheint viermal im Jahr 
und behandelt zumeist ein Schwerpunktthema 
anhand von Reportagen, Essays, Erfahrungs-
berichten und Interviews. Sie ist keine Fachzeit-
schrift, sondern richtet sich an Leserinnen und
Leser, die sich für spirituelle, psychologische
und gesellschaftliche Themen interessieren.

In ihrem Magazinteil berichtet sie über wichtige 
Veranstaltungen und Ereignisse aus der Welt 
des Buddhismus, über aktuelle Trends und Neu-
es aus der Szene. Für die Zielgruppe relevante 
Bücher und andere Medien werden in einem 
umfangreichen Rezensionsteil von kompetenten 
Rezensentinnen und Rezensenten besprochen.

BUDDHISMUS aktuell könnte auch für Sie  
als Werbemedium interessant sein! Wenn  
Sie sich ein näheres Bild von der Zeitschrift  
machen wollen, fordern Sie bitte ein Probeheft 
bei der Anzeigenbetreuung an.

Neu ist die Möglichkeit, nicht nur auf der Web-
seite von BUDDHISMUS aktuell sondern auch 
auf der Webseite der Deutschen Buddhistischen 
Union (buddhismus-deutschland.de) Online-An-
zeigen zu schalten, die jeweils als Banner auf der 
Startseite in der rechten Spalte erscheinen. Soll-
ten Sie an einer Kombination von gleichzeitigen 
Anzeigen auf unterschiedlichen Medien interes-
siert sein, fragen Sie gerne bei der Anzeigenbe-
treuung nach Sonderkonditionen.

DIE ZEITSCHRIFT

R U B R I K
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Die Nonnen 
aus dem 

Himalaja
Eine fotografische Reise

Dominique Butet und der Fotograf Olivier Adam reisen 

seit einigen Jahren durch die Länder des Himalaja, 

um das Leben der dort lebenden buddhistischen Nonnen 

zu dokumentieren. Erfreulicherweise können sie 

viel Positives berichten und fotografisch festhalten.

R E P O R TAG E

R E P O R TAG E

D
haramsala, in Nordindien gelegen, war die 

erste Etappe unseres Dokumentationsprojekts 

über buddhistische Nonnen im Himalaja. Auf-

grund der Invasion Tibets durch chinesische Truppen 

ist die Stadt 1960 zum Zentrum der tibetischen Exil-

regierung geworden. Tausende Tibeter, die dem Dalai 

Lama ins Exil folgten, haben dort eine Zuflucht ge-

funden. Männer, Frauen, Kinder und ebenso Mönche 

und Nonnen kamen in großer Zahl, nachdem sie den 

Himalaja, sehr oft unter Lebensgefahr, überquert hat-

ten. Humanitäre Hilfe erhielten die exilierten Nonnen 

aber erst ab den 1980er-Jahren. Seither sind dank gut 

strukturierter Lehrprogramme1 in vielen Nonnen-

klöstern zuerst Grundschulen und später Klosteruni-

versitäten eröffnet worden. Auf diese Weise hat sich 

der Bildungsstand der Nonnen über die Jahre erhöht 

und ein ausgezeichnetes Niveau erreicht. Ab Mitte 

der 90er-Jahre vermochten sie auch, die klassischen 

Text: DOMINIQUE BUTET • Fotos: OLIVIER ADAM

Im nordinischen Dharamsala
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dere wären furchteinflößend, hätte er nicht gelernt, sie in Kä-
fige einzusperren. Er komme sich vor wie ein Besucher seines 
eigenen Innenlebens, in dem sich alles ziemlich schal anfüh-
le. Dabei ist es nicht besonders hilfreich, dass sein Arbeitstag 
zunehmend vor einer wirklichen Glaswand stattfindet, einem 
flimmernden Bildschirm, auf dem alle möglichen Kommunika-
tionen ablaufen. 

Spiegeln sich Momente Ihres eigenen Erlebens in dieser 
Schilderung wider? Ich jedenfalls habe Aspekte meines eigenen 
Lebens aus jüngeren Jahren wiedererkannt. Natürlich sind wir 
nicht alle in dieser Weise in Gefühlen von Bedeutungslosigkeit 
und Entfremdung gefangen, und die meisten Menschen fühlen 
sich zu bestimmten Zeiten sehr lebendig. Zum Beispiel wenn 
wir bis über beide Ohren verliebt sind oder beruflich einen 
Erfolg verbuchen. Es können auch Momente enormer sportli-

cher Leistung oder intensiver kreativer oder 
intellektueller Betätigung sein. Oder Momen-
te stiller, sinnlicher Freude oder spirituelle 
Erfahrungen, in denen wir uns mit allem tief 
verbunden fühlen.

Für mich ereignete sich ein Moment be-
sonderer Lebendigkeit auf einer der Expe-
ditionen in die Wildnis des amerikanischen 
Westens, die ich seit vielen Jahren leite und 
mit Bezug auf meine Zen-buddhistische Pra-
xis „Wildes Dharma“ getauft habe. Wir hatten 
unser Zeltlager in einem Seitencanyon des 
Dirty Devil, eines Flusses in der Wüste Utahs, 

aufgeschlagen. Es war windig und eisig kalt. Zur täglichen Mor-
genmeditation mussten wir uns sämtliche mitgebrachten Klei-
dungsstücke anziehen, um den widrigen Bedingungen zu trotzen. 
Eines Morgens, während ich in Stille dasaß, eingetaucht in mei-
ne eigenen Atembewegungen und Körperempfindungen, konnte 
ich hören, wie der Wind in den höheren Regionen des Canyons 
Hunderte von Metern über uns herumwirbelte, langsam Fahrt 
aufnahm und in den Blättern der Bäume raschelte. 

Dann, mit einem gewaltigen Stoß, erreichte er unser Lager 
und traf auf unsere Körper. Ohrenbetäubendes Pfeifen ging ein-
her mit stechender Kälte in Gesicht und Fingern. Und im nächs-
ten Augenblick: absolute Stille. Und bald darauf rollte schon die 
nächste Welle heran, in einem sich scheinbar endlos wieder-
holenden Prozess. Obwohl ich mich der Intensität dieser kal-
ten, sandsturmartigen Böen ausgeliefert fühlte, war es zutiefst 
belebend, Zeuge zu sein, wie der Canyon ein- und ausatmete. 
Ich fühlte mich zu Hause in der vibrierenden Vitalität meines 
eigenen Erlebens. Trotz des Impulses, der Situation entfliehen 
zu wollen, fühlte ich mich vollständig lebendig – gewillt, an der 
existenziellen Gegebenheit meines Lebens teilzunehmen, die 
sich auf einmal nicht mehr von dem weiten Raum um mich he-
rum unterscheiden ließ.

M
eine erste Zen-Belehrung fühlte sich an, als ob end-
lich jemand zu dem sprach, was für mich wesent-
lich war. Ich war überrascht und begeistert, dass es 
hier im Rahmen der westlichen Kultur solch eine 

Weisheitslehre gab. Natürlich hatte ich vom 
Buddhismus gehört, aber ich wusste bis da-
hin nicht, dass man ihn auch hier praktizieren 
konnte. Im Vergleich erschienen mir plötzlich 
die westlichen Disziplinen, mit denen ich ver-
traut war – Wissenschaft, Philosophie, Lite-
ratur und Psychologie – seltsam lebensfremd. 
Sie hatten ihren eigenen Wert, aber in meinem 
Fall hatten sie bisher fast überhaupt keine 
echte Hilfestellung geleistet, meinen tiefen 
Wunsch nach Lebendigkeit zu erfüllen.

Im Zen reicht es nie, etwas begrifflich zu 
verstehen. Transformative Veränderung muss 
sich immer im Körper, durch den Körper und als der Körper zei-
gen. Seinem eigenen Verständnis nach hat Zen – als eine Schule 
des Buddhismus – die körperliche Praxis der Meditation über 
das Bemühen um begriffliches Verstehen gestellt. Das bedeutet 
nicht, dass das Rationale unwichtig wäre; es ist aber immer nur 
ein Werkzeug für das, was eigentlich wichtig ist: tiefgreifende, 
körperlich spürbare Veränderung hin zur Lebendigkeit. 

abschied vom Leben hinter der Glaswand

Wir sind am Leben. Von der Geburt bis zu unserem Tod erfahren 
wir unseren Körper als den Ort, an dem sich biologische Leben-
digkeit vollzieht. Biologisch am Leben zu sein bedeutet allerdings 
nicht, dass wir uns auch lebendig fühlen. Seltsamerweise können 
wir von dem, was uns am vertrautesten ist, entfremdet sein. Unse-
re eigene Lebendigkeit kann uns wie ein fernes Land vorkommen, 
obwohl wir eigentlich schon immer dort zu Hause sind. 

Einer meiner Schüler – er hat eine nette Familie, einen in-
teressanten Beruf und wirkt auf alle sehr ausgeglichen – verriet 
mir, dass die Welt, in der er lebt, sich wie hinter Glas anfühlt. 
Er habe zwar Gefühle, aber sie kämen ihm wie Tiere in einem 
Zoo vor. Einige seien vollkommen unbekannte Kreaturen, an-

Als er Mitte zwanzig war, lud ihn eine Freundin in eine Zen-Meditationshalle ein. Er habe sich schon immer 
dafür interessiert, wie unsere kulturell verankerten, unbewussten Sichtweisen auf die Welt bemerkt und  
verwandelt werden können, erinnert sich Christian Dillo, der unter seinem Ordinationsnamen Zenki Myogen 
heute weltweit als Zen-Priester lehrt. „Die westliche Philosophie ist für mich immer abstrakt geblieben  
und hat meinen Wunsch nach tiefgreifender, direkt erfahrbarer Veränderung nie wirklich stillen können.“

S C H W E R P U N K T  BUDDHISMUS IM WESTEN S C H W E R P U N K T  BUDDHISMUS IM WESTEN

ZEN als Weisheitsweg
für eine ratlose
säkularisierte Gesellschaft

„Der tiefe Wunsch nach Erwachen
und die umgebende Welt halten gemeinsam
eine Hand auf – eine Hand frei aufgehalten, 
inmitten des Seins.“

Zen-Meister Dogen

Bedingungslose  
Lebendigkeit zu kulti- 
vieren, bedeutet,  
sich auf eine Reise zu 
begeben, auf der wir 
ein anderer Mensch 
werden.
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M itfreude ist eine Facette der Freude, die in der bud-dhistischen Praxis eine wichtige Rolle spielt und an vielen Stellen zur Sprache kommt. In den zehn gro-ßen Gelöbnissen des Bodhisattva Samantabhadra, der im Mahayana-Buddhismus als einer der großen Bodhisattvas verehrt wird, heißt es im fünften Gelöbnis: „Ich erfreue mich an den Tugenden und Verdiensten anderer.“ Die Praxis der Mitfreude öffnet unser Herz und wirkt Neid und Missgunst entgegen – die sind oft nicht leicht zu erkennen, doch sie vergiften unseren Geist als Ausdruck unseres Egos. Wie oft geschieht es, dass wir uns nicht an den guten Taten oder der Praxis anderer erfreuen können. Wir sehen, wie jemand großzü-gig spendet, und sagen uns: „Der ist ja sowieso reich.“ Wir sehen, wie jemand nach den silas, den ethischen Grundsätzen, lebt und sagen: „Der will sich nur hervortun.“ Wir sehen, wie jemand den Ordinierten gegenüber höflich und respektvoll ist, und sagen: „Was ist das denn für ein Gehabe?“ Wie sehen, dass jemand eine gute Arbeit geleistet hat, und denken uns: „Wir hatten wohl nur einfach Pech, dass unsere Arbeit nicht so gut angekommen ist.“ Wenn wir genauer hinschauen, können wir viele solcher miss-günstigen Momente entdecken. Um ihnen entgegenzuwirken, können wir uns aktiv bemühen, das Positive der anderen anzu-erkennen, und es in Gedanken und Worten auch ausdrücken. So 

entsteht die positive Kraft der Freude in unserem Herzen und nährt unsere weitere Dharmapraxis. Auf der einen Seite kulti-vieren wir auf diese Weise gute karmische Ursachen; davon be-richtet die eingangs erzählte Geschichte. Auf der anderen Seite ist schon die Freude allein ein starker Motor, auf diesem Weg mit Energie weiterzugehen.

Nacherzählt aus dem Palikanon,  Majjhima Nikaya, Vers 90

Einmal organisierte König Pasenadi eine große Speisendarbietung an Buddha und die Mönche. Zu dieser 
Zeit waren gerade zwei Geschäftsleute in der Stadt unterwegs. Als sie Zeugen dieses großen Events  
wurden, hatte jeder von ihnen andere Gedanken. Geschäftsmann A war begeistert und sagte: „Der Buddha 
ist wie ein König und seine Schüler sind wie die großen Beamten, die ihm folgen und seine wunderbare Lehre 
verbreiten. König Pasenadi besitzt große Weisheit, Buddha so respektvoll zu behandeln und zu unterstüt-
zen.“ Geschäftsmann B hingegen hegte negative Gedanken und sagte sich innerlich: „König Pasenadi ist 
wirklich dumm! Er ist doch schon der König, was wünscht er sich noch mehr? Buddha ist wie ein Ochse, 
seine Schüler sind wie ein Ochsenkarren. Der Ochse zieht den Karren nur aufs Geratewohl quer durchs 
Land. Wozu sollte man ihn dabei unterstützen und ihm spenden?!“ Die beiden Geschäftsmänner machten 
sich wieder auf den Weg. Nach vielen Kilometern kamen sie an einen Pavillon, wo sie sich zur Nachtruhe 
niederließen. Geschäftsmann A legte sich im Pavillon nieder und schlief ruhig und friedlich, wohingegen 
Geschäftsmann B nach etwas Wein vor dem Pavillon unruhig einschlief und auf den Weg rollte. Dort wurde 
er von einem Ochsenkarren überfahren und starb. Geschäftsmann A setzte seine Reise fort und gelangte in 
ein fernes Königreich. Der König dort verstarb plötzlich und es gab keine Thronfolger. Einer Prophezeiung 
folgend baten die Beamten den Geschäftsmann, der neue König zu werden. Er wunderte sich über sein  
unerklärliches Glück und dachte sich, es müsse damit zu tun haben, dass er den Dharma praktiziert.  
Als er dann König geworden war, lud er Buddha zu einer Speisung ein und fragte ihn, wie es dazu habe  
kommen können, dass er König wurde. Buddha lehrte: „Sie haben die positiven Gedanken der Mitfreude 
gehegt. Dies ist nun das karmische Resultat.“

S C H W E R P U N K T  FREUDE

S C H W E R P U N K T  FREUDE
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VON SHIFU SIMPLICITY Die buddhistische Praxis gilt mitunter als freudlos-streng und asketisch, weil es in ihr viel darum geht, sich von Sinnesfreuden zu distanzieren. Dennoch kennt diese Praxis viele Formen der Freude, betont die Nonne Shifu Simplicity – sowohl im relativen wie im absoluten Sinn.

Die Freude des reinen Geistes erfahren
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I
m bezaubernden Ambiente des Kodaiji-Tempels in Kyoto 

begegnen wir seit 2019 einer merkwürdigen Kreation: 

dem Androiden Mindar, einem Roboter, gestaltet nach 

dem Ebenbild eines Bodhisattva, programmiert, um 

buddhistische Weisheiten zu teilen. 

Kürzlich stellten wir ChatGPT die Frage, wie das Mantra 

„Sabbe sankhara anicca ti yada pannaya passati“ uns helfen 

könne, unsere innere Unruhe zu stillen. Wie 

ein Blitz kam die Antwort des Sprachmodells: 

„Sabbe sankhara anicca, ein tiefgründiger 

Pali-Ausdruck aus den buddhistischen Schrif-

ten, verkündet ‚Alle bedingten Dinge sind 

unbeständig‘. Ergänzt um ti yada pannaya 

passati entfaltet sich seine Bedeutung zu: 

‚Wenn man mit Weisheit erkennt, dass 

alle Formationen vergänglich sind, dann 

erscheinen auch Unruhe und Gereiztheit 

wie vorüberziehende Wolken am Himmel 

des Geistes – sie kommen und gehen. Diese 

Erkenntnis öffnet die Tür zu einer Oase der 

Gelassenheit inmitten des Sturms unserer 

Emotionen.‘“

ChatGPT beherrscht Pali, Sanskrit und Japanisch, hat 

umfassende Kenntnisse der buddhistischen Schriften und 

eröffnet Türen zu erhellenden Dialogen über komplexe 

scholastische Fragen des Buddhismus. Wenn diese Begabung 

in Verbindung mit der Fähigkeit zu Selbstbewusstsein in das 

Elektronengehirn eines Roboters implementiert würde, könnten 

vielleicht schon bald, wie in Gareth Edwards visionärem Film 

„The Creator“, Androiden buddhistische Praxisformen ausüben. 

Angesichts der Geschwindigkeit der technischen Entwicklung 

beginnen die Grenzen zwischen Science-Fiction-Märchen 

und der Gegenwart zu verschwimmen. Das lädt auch uns 

Buddhistinnen und Buddhisten dazu ein, die Schnittstellen 

und Wechselwirkungen zwischen künstlicher Intelligenz und 

spirituellen Lehren etwas genauer zu beleuchten. Das lädt auch 

uns Buddhistinnen und Buddhisten dazu ein, die Schnittstellen 

und Wechselwirkungen zwischen künstlicher Intelligenz und 

spirituellen Lehren etwas genauer zu beleuchten.

  
Vordenker der Kybernetik

Die hier eingenommene Perspektive ist nicht neu. Insbesondere 

in der US-amerikanischen Gegenkultur der 1960er-Jahre 

war es nicht unüblich, Technik, Hirnforschung, Ökologie 

und Spiritualität zusammenzudenken. Die großen Köpfe der 

Kybernetik – man denke an Norbert Wiener oder Gregory 

Bateson – gingen davon aus, dass alle geistigen Prozesse auf der 

Basis formaler Rechenoperationen beschrieben werden können. 

Hieraus entwickelte sich schnell die Vorstellung, dass „Geist“ 

unabhängig vom zugrunde liegenden Substrat verwirklicht 

werden kann. Ob nun im menschlichen Gehirn und Körper, als 

siliziumbasierter Computer oder vielleicht gar innerhalb der 

komplexen Regelkreisläufe der Erdatmosphäre, so die Gaia-

Hypothese von James Lovelock – all das erschien nun in Form 

kybernetischer Prozesse beschreibbar. 

Damit rückten auch künstlich intel-

ligente Maschinen in den Bereich des Vor-

stellbaren: Denn sobald eine kognitive 

Fähigkeit – zum Beispiel sehen, denken, 

laufen, Musik komponieren, Bilder malen 

oder Texte übersetzen – genau beschrieben 

werden kann, ist es zumindest prinzipiell 

möglich, sie auch künstlich zu realisieren. 

Der Technikphilosoph Gotthard Günther 

sprach bereits 1957 vom „Bewusstsein 

der Maschinen“, um anzudeuten, dass 

in Zukunft auch Funktionen wie Selbst- 

oder Ichbewusstsein technisch realisiert 

werden könnten. Die Hirnforschung liefert 

mittlerweile einige Indizien zu den neuronalen Korrelaten 

des Bewusstseins, also den Mechanismen, die es ermöglichen, 

dass geistige Prozesse ihrer selbst gewahr werden können. 

In den Laboren einiger Universitäten wird bereits damit 

experimentiert, Roboter zu entwickeln, die genau hierzu fähig 

sind. Auch der Bewusstseinsphilosoph Thomas Metzinger hält 

es unter bestimmten Voraussetzungen durchaus für möglich, 

dass auch postbiotische Lebewesen wie Androiden in ein 

paar Jahren sogar Subjektivität und Ichhaftigkeit empfinden 

könnten. Das ist freilich noch Zukunftsmusik. 

Werner Vogd und Jonathan Harth forschen an  

der Schnittstelle von künstlicher Intelligenz (KI)  

und Buddhismus im Westen. Gemeinsam haben  

sie ein Buch verö�entlicht, in dem sie erörtern,  

wie maschinelle Intelligenzen die ethische und  

spirituelle Position des Menschen in der Welt neu 

definieren könnten. In ihrem Artikel reflektieren  

sie über Querverbindungen zwischen KI und 

buddhistischer Spiritualität.

Haben ChatGPT 

 und Androiden  

Buddhanatur?

Der spirituelle Weg 

führt uns auf eine 

Reise der Selbster-

kenntnis, mit dem 

Ziel, die versteckten 

Muster unseres  

Denkens und Fühlens 

zu enthüllen.

S C H W E R P U N K T  GEIST

S C H W E R P U N K T  GEIST

VON WERNER VOGD 

UND JONATHAN HARTH

Gemeinschaftlich  |  Vielfältig  |  Engagiert

Der Buddhismus im Westen ist  
ein lebendiges Netzwerk. 
BUDDHISMUS aktuell bildet  
diese Vielfalt ab.

buddhismus-aktuell.de
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360 x 130 bis 360 x 300 Pixel (Breite x Höhe)
Preis: 100,– € / 30 Tage

Banner groß:
360 x 310 bis 360 x 700 Pixel (Breite x Höhe)
Preis: 150,– € / 30 Tage

NEU: Die Banner können entweder auf der Web-
seite der DBU oder auf der Website von  
BUDDHISMUS aktuell oder auf beiden gleich- 
zeitig geschaltet werden.

Bundle: Dasselbe Banner wird (zur selben Zeit) 
sowohl auf der Webseite der DBU als auch auf der 
Webseite von BUDDHISMUS aktuell geschaltet.

Bundle-Preise: Banner klein: 100 €
Banner mittel: 170 €
Banner groß: 250 €

Satz- und Gestaltungskosten:
Preis auf Anfrage, wenn wir die druckfertige 
Gestaltung Ihrer Anzeige übernehmen.

Wichtige Hinweise:
Die Farbanzeigen müssen in CMYK und die  
Anzeigen in Schwarz-Weiß in Graustufen  
angelegt sein. Die Umrandung einer Anzeige muss 
mindestens 0,25 Pt betragen.

Datenformate und -übermittlung:
Bitte senden Sie Ihre Anzeige als druckfertige 
PDF/X-Standard-, EPS-, TIFF- oder JPG-Datei 
mit einer Auflösung von 350 DPI an:
anzeigen@buddhismus-aktuell.de

Alle Preise in Euro zzgl. gesetzlicher Mehrwertsteuer

Serienrabatt:
Bei vier aufeinander folgenden Schaltungen  
(4er-Serie) der gleichen Anzeige gewähren wir  
30 % Rabatt auf den Gesamtpreis. Der Gesamtpreis 
wird nach der ersten Schaltung fällig.

Bei der Schaltung von bis zu vier (auch im Inhalt 
verschiedenen) Anzeigen in ununterbrochener 
Serie und gleicher Größe gewähren wir bei der 
dritten und vierten Schaltung jeweils 40 % Rabatt 
auf den Einzelpreis.

Mitgliederrabatt für Gemeinschaften: 
Mitgliedsgemeinschaften der DBU erhalten 
20 % Ermäßigung auf die Anzeigenpreise  
im Print-Magazin und Beilagen.

Rabatt für Einzelmitglieder der DBU: 
Einzelmitglieder der DBU erhalten 10 % Ermäßi-
gung auf die Anzeigenpreise im Print-Magazin.

ONLINE BANNER

Format: kleiner als 216 mm x 278 mm
Pro 1000 Stück bis 20g: 200,– €

BEILAGEN
Für Beilagen, die von diesen Konditionen abweichen, berechnen wir einen 
Aufpreis. Kontaktieren Sie dafür bitte anzeigen@buddhismus-aktuell.de

buddhismus-aktuell.de
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ALLGEMEINE 
GESCHÄFTSBEDINGUNGEN (AGB)

1. Annahme von Anzeigenaufträgen
Anzeigenaufträge gelten als angenom-
men, wenn nicht innerhalb einer Frist
von 3 Wochen widersprochen wird.
Auftragsbestätigungen werden auf
Wunsch verschickt.

2. Ablehnungsvorbehalt
Die Herausgeberin behält sich vor,
Anzeigen abzulehnen, insbesondere,
wenn sie dem satzungsgemäßen Zweck
der DBU zuwiderlaufen.

3. Platzierung von Anzeigen
Die Herausgeberin bemüht sich um
themenorientierte Platzierung der
Anzeigen. Platzierungswünsche werden
nach Möglichkeit berücksichtigt, jedoch
nicht garantiert. Der Ausschluss von
Mitbewerbern ist nicht möglich.

4. Rücktritt
Bei Rücktritt durch den Auftraggeber
für erteilte Anzeigenaufträge nach An-
zeigenschluss wird eine Stornogebühr
von 25 % des Anzeigenpreises fällig. Ein
Rücktritt nach Layoutschluss (jeweils
7. Dezember, März, Juni, September) ist
nicht möglich. Aus einem verspäteten
Erscheinungstermin können keine Re-
gressansprüche abgeleitet werden.

5. Lieferung von Druckunterlagen
Für die rechtzeitige Lieferung der
Druckunterlagen ist der Auftraggeber
verantwortlich. Werden die Druckun-
terlagen nicht bis zum Anzeigenschluss
geliefert, besteht kein Anspruch auf
Abdruck der Anzeige. Die Kosten für
Entwürfe, Satz und Layout sind in den
Anzeigenpreisen nicht enthalten. Sie
werden getrennt in Rechnung gestellt.
Druckunterlagen werden längstens
sechs Monate nach Vertragserfüllung
aufbewahrt

6. Unterbrechung einer Serienschaltung
Wird eine Serienschaltung mit vier
Schaltungen unterbrochen, verfällt
der Rabatt. Wird die Serie danach
fortgesetzt, beginnt sie mit der ersten
Schaltung.

7. Lieferung von Belegexemplaren
Der Auftraggeber erhält zusätzlich zur
Rechnung ein Belegexemplar. Dies gilt
nicht für Kleinanzeigen.

8. Haftungsauschluss
Für Fehler aus fernmeldetechnischen
Übermittlungen jeder Art übernimmt
die Herausgeberin keine Haftung.

9. Druckqualität
Die Herausgeberin gewährleistet die
drucktechnisch bestmögliche Wie-
dergabe der Anzeigen. Bei etwaigen
Mängeln der Druckvorlage besteht
kein Schadensersatzanspruch. Bei ganz
oder teilweise unleserlichem, unrich-
tigem oder unvollständigem Abdruck
der Anzeige ist der Auftraggeber nach
Rücksprache mit der Anzeigenbetreu-
ung zu einer Minderung des Rech-
nungsbetrags berechtigt.

10. Reklamationen
Reklamationen aller Art müssen spätes-
tens innerhalb von zwei Wochen nach
Erhalt des Belegexemplars bzw. Rech-
nungsstellung bei der Herausgeberin
oder der Anzeigenbetreuung eingehen.

11. Unterbrechung/Verzögerung
durch höhere Gewalt
Eine durch höhere Gewalt begründete
Unterbrechung oder Verzögerung der
Anzeigenveröffentlichung entbindet
nicht vom Vertrag. In solchen Fällen ver-
längert sich die vereinbarte Abnahme-
zeit entsprechend. Die Forderung von
Schadensersatz ist ausgeschlossen.

12. Rechnungsstellung und Zahlungsfrist
Rechnungsstellung erfolgt nach
Erscheinen, der Rechnungsbetrag ist
sofort nach Erhalt ohne Abzug fällig,
längstens innerhalb Monatsfrist, sofern
nicht Vorauszahlung vereinbart ist.

13. Zahlungsverzug
Bei Zahlungsverzug kann die Herausge-
berin die weitere Ausführung laufen-
der Serienaufträge bis zur Bezahlung
zurückstellen und für die restlichen
Anzeigen Vorauszahlung verlangen.

14. Änderung der Anzeigenpreisliste
Sofern nicht anders vereinbart, treten
neue Tarife bei Preisanpassungen auch
für laufende Serienaufträge zum ange-
gebenen Zeitpunkt in Kraft.

15. Erfüllungsort/Gerichtsstand
Erfüllungsort und ausschließlicher Ge-
richtsstand ist für beide Vertragspartner
München.

   deutsche
buddhistische
        union

buddhismus-deutschland.de

buddhismus-aktuell.de


